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Unter dem Begriff der Exklusion erfährt die Thematik sozialer Ungleichheit und Ausgrenzung in-
nerhalb der gesellschaftskritischen soziologischen Forschung der vergangenen Jahre eine beein-
druckende Konjunktur. Im Kern der Debatte steht dabei die Frage, ob sich unter den Bedingungen 
einer hoch- oder spätkapitalistischen Gesellschaftsordnung eine in dieser Form neue und umfas-
sende Spaltung der Gesellschaft in ein ‚Innen’ und ‚Außen’ entwickelt. Mein Beitrag setzt an der 
Beobachtung an, dass sich die wissenschaftliche Plausibilisierung der Exklusionskategorie inner-
halb des kritischen Diskurses dabei vor allem durch die Inszenierung der Evidenz des Problems 
vollzieht. Die Augenscheinlichkeit des Problems wird durch die Identifizierung und Beschreibung 
metaphorischer Subjektpositionen wie den ‚Ausgeschlossenen’, ‚Überflüssigen’ oder ‚Unsichtba-
ren’ konstruiert und somit zugleich als Faktizität gesetzt. In diesem Zusammenhang lässt sich die 
Verschiebung von einer systematisch abgesicherten Begriffsbildung hin zu einer evidenzbasierten 
Form des Wissens im Sprachgebrauch der entsprechenden Texte beobachten.  
Im Rahmen meines Vortrags soll diese Konstruktion der Evidenz sozialer Exklusion einer de-
konstruktiven Lektüre unterzogen werden. Anhand einer rhetorischen Analyse aktueller zeitdia-
gnostischer Texte zur sozialen Exklusion sollen die impliziten normativen Vorannahmen verdeut-
licht werden, die das Konzept sozialer Exklusion prägen und zur Konstitution sozialer Exklusion als 
dem ‚Anderen’ der bürgerlichen Gesellschaft führen. Die poststrukturalistisch informierte Analyse 
ermöglicht es so, in kritischer Perspektive sowohl die scheinbar unhintergehbare Evidenz als auch 
die historische Neuigkeit der Exklusion zu hinterfragen.  
 


